
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 47 (1943-1944)

Heft: 3

Buchbesprechung: Bücherschau

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 03.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Il I CHERSCHA II

6piUelet-33tebier: 91lein #etj bogt bennod). Ilafdjer
Slerlag, güridj. @eb. Jr. 5.80. $lit einem S3ilbnig unb
Jaffimile-33rief beg Sidjtetg.

Sie ganse liebebolle ©eele beg grogen ©pifetg unb
3Jtt)ti)enbidjterê fpridjt auë biefet Slugtoagt su ung. Hûnft-
let unb Hunft, Jreunbfdjaft unb Äiebe, SBunfdj unb ißfiicbt,
©lücf unb Äeib, fut3um: ein mutigeg unb fampfteidjeg
SOlenfdjenteben toirb bon ifjt umfpûnnt. ©djlidjt unb un-
mittelbat, bod) mit tiefer ©inbringlidjîeit legt fie B^ugnig
bon bet etljifdjen unb fdjöpferifdjen f|3etfôntidjfeit ©pitte-
terg ab. Sie botangeftellten, etftmalig betöffentlidjtcn
53tiefe seigen ben Sinter im fingen unb im Staffen an
feinem 2ßetf unb bermitteln eine lebenbige ©infidjt in
fein 3Bollen unb Sftüffen.

3Baö ber ©djtoeiserbürger bon feinem Saterlanbe tbiffen
mug. Obunggftoff in ©eograptjie, ©efdjicfjte, Serfaffungg-
unb ©efegegfunbe fût ©djul- unb ©elbftunterricht. 23on
15. #ubet. 15. Sluflage umgearbeitet bon St. #. gastet.
Sferlag unb Stucf 21.-©. ©ebt. üeemann & ©0., gürit^ 2.

Sag botliegenbe 33üdjtein toirb ailen jungen, ftrebfamen
©djtoeisern tnilifommen fein, berfudjt eg bodj, bem ju-
fünftigen Sütget in gebrängter Obetficfjt ein S3itb bet
©taatgeinridjtungen beg engein unb motteten SBaterlanbeg
Sit bieten unb ihn für bie mannigfaltigen fragen, toeldje
im öffentlichen Äeben an ihn tjctantreten, su intereffieten.
Set junge Sfteîrut, elje et sut ^rüfung geht, toitb gerne
noch einmal nacglefen, toag et bietleicht gefragt toitb, unb
übetbieg enthalt bie (Sammlung bieleg, bag jebet ©djtoci-
3etbüt^et längft toiffen fottte.

^ermann gutmachet: Sût bg #ageltoätter. Sßetlag -Sl.

Jtancfe, Setn. tßreig Jt. 6.50.

Set jung bertoittoete 53ärentoirt £>tti hält llmfchau nadj
einet neuen Jtau, bie feinem grogen Sauetntoefen unb
©aftfjof borfteljen follte. Slbet mit bem Wersen jft et noch
nicht fo recht babei; benn bag Slnbenfen an bie berftotbene
etfte Jtau unb lötutter feinet Hinber lägt ihn nicht log.
Sluf biefet llmfchau getoinnt et in berfdjiebenartige ©ip-
pen unb Jrauengemütet ©inblicf, et erlebt feine SBun-
bet bet Ulauhbotftigen unb Sanftmütigen, ja, eg toitb ein
©ang butih ein toafjreg ^ageltoettet bon SBeibetlaunen
unb -liften. M feinet gutmütigen SSebädjttgfeit finbet Dtti
ben richtigen ïrapp nicht, big ihm bann auf einmal bie
Slugen gans unettoartet aufgehen unb et toeig: bie ober
überhaupt feine mehr, iQutmadjer fdjilbett bie bäuerliche
SBelt mit bet 23eljaglidjfeit unb guglciih mit bet ©djarf-
fidjtigfeit unb gelegentlichen ©atite, bie feine ©tsählungen
Su reichen unb toahten ©emälben beg S3auernftanbeg
madjt. Sag et ein trefflicheg 23ernbeutfdj su honbhaben
berftegt, hat et längft betoiefen.

Dlalph Sitdjer: §unfa, bag Söolf, bag feine Hranfgeit
fennt. 3Rit 18 Sibbilbungen unb 3 geogtapljifdjen Hatten.
Ißteig geb. Jr. 7.80. 23erlag £>ang içjuber, S3ern.

©in fegt intereffanteg 33udj. S3on einem fernen, fletnen
23otf am Dlanbe Slotbinbieng toitb berichtet. Slbftammung
unb ©ptadje biefeg SSolfeg finb ein SRätfel füt bie 'Jot-
fdjung. SOlan fpridjt bon igm atg bon einem „©riechen-
bolf am löimalaja". "3n einfamer Slbgefdjiebenljeit gtog-
artiget ©ebitggtoelt lebenb unb mit fdjtoetet Jelbarbeit
geplagt, betmag eg aug feinem 23oben niiht gans genug
Stafjrung getaugsugolen, um bot junget, unb nicht genug
Hteibung, um bor Halte toirflidj geborgen su fein. Unb
bodj trägt eg biefeg ©djidfal, atg 06 eg ein hertlfcheg fie-
ben toäre, mit fteubiget Slnmut.

Zum £rzä/i/en an dze K/eznen uon 4 bis 6 /a/iren

(£()iun Sljtttbli, lo§ ä«c
Ziiridii/sc/ii Gsc/n'c/i/lc and Versii /ür die Cft/ine non C/ara Carpen/ier, Kindergärtnerin

Preis gebunden Fr. 4.—

Zu beziehen durch den Vertag MüZier, Werder <& Co. KG., Zürich, Woi/bachsfra/ie 19

oder in /eder Buchhandlung

für den abgesdilossenen Jahrgang unserer
Zeitschrift sind zum Preise von Fr, 1.50
erhältlich. Inhaltsverzeichnis wird gratis
mitgeliefert. Zu beziehen durch den Verlag

Zürich, Wolfbachstraße 19

Telephon 2.35.27
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Spitteler-Brevier: Mein Herz heißt dennoch. Nascher
Verlag, Zürich. Geb. Fr. 5.80. Mit einem Bildnis und
Faksimile-Vrief des Dichters.

Die ganze liebevolle Seele des großen Epikers und
Mythendichters spricht aus dieser Auswahl zu uns. Kunst-
ler und Kunst, Freundschaft und Liebe, Wunsch und Pflicht,
Glück und Leid, kurzum: ein mutiges und kampfreiches
Menschenleben wird von ihr umspannt. Schlicht und un-
mittelbar, doch mit tiefer Eindringlichkeit legt sie Zeugnis
von der ethischen und schöpferischen Persönlichkeit Spitte-
lers ab. Die vorangestellten, erstmalig veröffentlichten
Briefe zeigen den Dichter im Ringen und im Schaffen an
seinem Werk und vermitteln eine lebendige Einsicht in
sein Wollen und Müssen.

Was der Schtveizerbürger von seinem Vaterlande wissen
muß. Ubungsstoff in Geographie, Geschichte, Verfassungs-
und Gesetzeskunde für Schul- und Selbstunterricht. Von
H. Huber. 15. Auflage umgearbeitet von Dr. H. Hasler.
Verlag und Druck A.-G. Gebr. Leemann L Co., Zürich 2.

Das vorliegende Büchlein wird allen jungen, strebsamen
Schweizern willkommen sein, versucht es doch, dem zu-
künftigen Bürger in gedrängter Übersicht ein Bild der
Staatseinrichtungen des engern und weiteren Vaterlandes
zu bieten und ihn für die mannigfaltigen Fragen, welche
im öffentlichen Leben an ihn herantreten, zu interessieren.
Der junge Rekrut, ehe er zur Prüfung geht, wird gerne
noch einmal nachlesen, was er vielleicht gefragt wird, und
überdies enthält die Sammlung vieles, das jeder Schwei-
zerbücher längst wissen sollte.

Hermann Hutmacher: Dür ds Hagelwätter. Verlag-A.
Francke, Bern. Preis Fr. 6.50.

Der jung verwitwete Bärenwirt Otti hält Umschau nach
einer neuen Frau, die seinem großen Bauernwesen und
Gasthof vorstehen sollte. Aber mit dem Herzen ist er noch
nicht so recht dabei? denn das Andenken an die verstorbene
erste Frau und Mutter seiner Kinder läßt ihn nicht los.
Auf dieser Umschau gewinnt er in verschiedenartige Sip-
pen und Frauengemüter Einblick, er erlebt seine Wun-
der bei Nauhborstigen und Sanftmütigen, ja, es wird ein
Gang durch ein wahres Hagelwetter von Weiberlaunen
und -listen. In seiner gutmütigen Bedächtigkeit findet Otti
den richtigen Trapp nicht, bis ihm dann auf einmal die
Augen ganz unerwartet aufgehen und er weiß: die oder
überhaupt keine mehr. Hutmacher schildert die bäuerliche
Welt mit der Behaglichkeit und zugleich mit der Scharf-
sichtigkeit und gelegentlichen Satire, die seine Erzählungen
zu reichen und wahren Gemälden des Bauernstandes
macht. Daß er ein treffliches Berndeutsch zu handhaben
versteht, hat er längst bewiesen.

Ralph Bircher: Hunsa, das Volk, das keine Krankheit
kennt. Mit 18 Abbildungen und S geographischen Karten.
Preis geb. Fr. 7.80. Verlag Hans Huber, Bern.

Ein sehr interessantes Buch. Von einem fernen, kleinen
Volk am Rande Nordindiens wird berichtet. Abstammung
und Sprache dieses Volkes sind ein Rätsel für die For-
schung. Man spricht von ihm als von einem „Griechen-
Volk am Himalaja". In einsamer Abgeschiedenheit groß-
artiger Gebirgswelt lebend und mit schwerer Feldarbeit
geplagt, vermag es aus seinem Boden nicht ganz genug
Nahrung herauszuholen, um vor Hunger, und nicht genug
Kleidung, um vor Kälte wirklich geborgen zu sein. Und
doch trägt es dieses Schicksal, als ob es ein herrliches üe-
ben wäre, mit freudiger Anmut.

k?r^â'/i/en sn ckie /k/oinsn von 4 bis d /a/i^sn

Chum Chindli, los zue
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